
Lösungen gesucht
FBP-Fraktion ortet Handlungsbedarf im Bereich der häuslichen Pflege und Betreuung

SCHAAN – Die häusliche Betreu-
ung von Pflegebedürftigen ist ei-
ne wichtige Alternative zur stati-
onären Betreuung. Die FBP-Land-
tagsfraktion ortet in diesem Be-
reich Verbesserungspotenzial.

• Martin Hasler

Die Abgeordneten der FBP haben 
gestern im Landtagsbüro ein Postu-
lat eingereicht, das die Regierung 
zum Aufzeigen von Lösungswegen 
auffordert. Zwar nehme die Fach-
stelle für häusliche Betreuung und 
Pflege ihre derzeitigen Aufgaben 
professionell wahr; auch die Aus-
zahlung der Betreuungs- und Pfle-
gegelder durch die AHV/IV/FAK-
Anstalten funktioniere einwandfrei. 
Dennoch ortet die FBP drei Prob-
lemfelder, für welche die Regie-
rung gemäss Postulat mögliche Lö-
sungen aufzeigen soll.

Pflegebedürftige überfordert

Erstens wird bemängelt, dass das 
Arbeitsverhältnis zwischen Pflege-
bedürftigen und Betreuungsper-
sonen heute den Pflegebedürftigen 
in die Rolle des Arbeitgebers zwingt 
– und diesem die damit einherge-
henden Pflichten aufdrängt. «Hier 
scheint Handlungsbedarf gegeben, 
da dies die Möglichkeiten des Pfle-
gebedürftigen oft weit übersteigt und 
ihn überfordert», finden die Postu-
lanten. Ein möglicher Schritt zur 
Entspannung dieses Verhältnisses 
sei beispielsweise die Ermögli-
chung der Auszahlung von Netto-
beträgen.

Zweitens gestalte sich die Suche 
nach geeignetem Personal für die 
häusliche Pflege oft schwierig: 

«Um diese Situation zu verbessern 
wird die Regierung gebeten aufzu-
zeigen, wie die Schaffung eines 
Pools für Betreuungs- und Pflege-
personal gestaltet werden könnte.» 
Die Regierung solle die möglichen 
Rahmenbedingungen eines solchen 
Pools aufzeigen, über welchen 

auch hierzulande wohnhafte Per-
sonen ihre Dienste anbieten 
könnten.

Drittens führe der hohe Bedarf an 
ausländischem Pflegepersonal oft 
dazu, dass die benötigten Arbeits-
kräfte illegal im Land arbeiten. Da 
diese Nachfrage voraussichtlich 

auch in Zukunft nicht über inlän-
dische Arbeitskräfte zu befriedigen 
sei, «wird die Regierung gebeten 
Lösungen aufzuzeigen, wie für die-
se spezifischen Aufgaben ein mög-
licher befristeter ausländerrecht-
licher Sonderstatus dieser Personen 
aussehen könnte».

Die FBP-Landtagsfraktion fordert in einem gestern eingereichten Postulat neue Grundlagen für die häusliche 
Betreuung und Pflege.
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um (Internationale Bodenseekonferenz) am 
11. November in Bregenz wird der vierte 

teren Projekten in der Endausscheidung. 
Insgesamt wurden 160 Bewerbungen aus 

heit und Soziales der IBK eingereicht. Das 
Ziel dieses gross angelegten Wettbewerbes 
ist es, Best-Practice-Beispiele über die 

kannt zu machen und zu würdigen. Damit 
soll ein Beitrag zur länderübergreifenden 
Diskussion über Gesundheitsförderung und 
Prävention geleistet werden. Anlässlich des 

rung und Prävention am Donnerstag, den 

nationale Plattform für Fachleute, Politiker 

renten auf: Fabienne Becker-Stoll (Sichere 
Bindungen als Voraussetzung für gesundes 
Aufwachsen), Toni Berthel (Adoleszenz – 

rung), Ursula Lehr (Gesundes Älterwerden 

mender Langlebigkeit) und Reinhard Haller 

schiedenen Perspektiven. Organisiert wird 
das Symposium vom Vorarlberger Institut 
für Sozialdienste (IfS) im Auftrag der IBK. 
Anmeldungen werden im Internet unter 

men. Mitglieder der IBK sind die Länder 
und Kantone Baden-Württemberg, Bayern, 
Vorarlberg, Schaffhausen, Zürich, Thurgau, 

penzell Innerrhoden und das Fürstentum 


